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Paragraphen eine so verwickelte geworden ist , dag es einer
komplicirten parlamentarischen Strategie bedürfen >vmve,
diese Bestiiiinunigen z» redressiren , ohne das ganze Gesetz
zu Fall zu bringen.

Nicht viel weniger komplicirt lst die parlamentarische
Situation auf dem Gebiet der FIeischbeschanvorlage . Durch
die Einführung des nahezu vollständigen Flcischeinfnhr-
verbotes hat die aus den Konservativen und dem Ccntrum
bestehende Neichstagsmehrheit ans diesem ursprünglich
hygieinischen Gesetz ein politisches Gesetz von einschneidender
und verhängnißvoller Bedeutung gemacht . Aus allen Kreisen
der Bevölkerung heraus ist gegen dies von der Mehrheit
des Reichstags beschlossene Einfuhrverbot entschiedener Ein¬
spruch erhoben worden , und dieser geharnischte Protest hat
allem Anschein nach die Regierung darüber aufgeklärt , daß
sie auf ihrem bereits bedenklich erlahmenden Widerstand
gegen diese Forderung beharren muß , wenn sie nicht schwere
Gefahren heraufbeschwören will . Ist die Regierung aber
zur Erkenntniß gekommen , so wird es nachgerade unver¬
ständlich . daß sie nicht durch eine offene und entschiedene
Erklärung den jetzt entbrannten Kämpfen ein Ende bereitet,
deren Fortdauer geradezu verhängnitzvoll wäre.

Deutsches Reich.
Parteigruppirungen.

Eine Vertagung der Kanalvorlagc auf unbestimmte Zeit
wird angedroht . Es steht jetzt, so schreibt unser Berliner
^ .-Korrespondent , bei uns so, daß selbst daö Ungewöhnlichste
wie etwas Normales hingenommen wird . Warum auch
sollte die Kanalvorlage ein anderes Schicksal als die übrigen
wichtigen Fragen der inneren Politik haben ? Das sieht
man ja längst schon, daß sie zwischen Freunden und Gegnern
hin - und hergezerrt wird , daß ihr dabei sozusagen die Seele
auL dem Leibe gerissen wird , daß sie nicht leben und mcht
sterben kann , was denn schließlich doch nur heißt , daß sie
wohl zum Sterben vcrurtheilt sein wird . Das Neueste vom
Krankenlager dieser gefolterten Kanalfrage ist , daß die
Vorlage , wie von unterrichtet sich nennenden Personen
versichert wird , frühestens im Mai an das Ab¬
geordnetenhaus gelangen soll . Bewahrheitet sich das (und
es sieht danach aus , daß es sich bewahrheiten wird ) , so
könnte die Entscheidung allerdings erst im Hochsommer fallen,
etwa im August , und schon die bloße Aussicht auf ein so
langes Hinzögern erweckt die gefährliche Erinnerung an die
vorjährigen Ereignisse , nur daß diesmal das ^ eh schlagen
des Gesetzentwurfs beinahe noch sicherer als damals märe.
Angeblich wird nebenbei und infolge aller Umstände erwogen,
daß es sich vielleicht empfehlen möchte, die Vorlage jetzt lieber
nicht einzabringen , sondern sie bis zu einer besonderen
Herbstsesswn zu vertagen . Wir sehen keinen großen Unter¬
schied darin , ob cs so oder anders gemacht wird ; unsere
Ermariungen sind so herabgestimmt , daß sie eigent¬
lich nur angenehm getäuscht werden können.
Haupt , wer spricht denn noch von der Kanalvorlage ? Die
Regierung ist froh , nicht daran erinnert zu werden , und die
Parteien ' haben für den Augenblick durchweg andere Sorgen,
auch andere Freuden , außerdem auch andere Unmulhsgründe.
Und diese sprechen vor Allem beim Centrum mit . Die
.Ausschlaggebenden " gerathcn von Tag zu Tag in immer
größere Empörung , ganz mit Recht von ihreni Standpunkt
aus , was zu bestreiten uns , die wir uns über den Ingrimm
der Centrumsmänner zu freuen haben , am Aller¬
wenigsten beifallen kann . Selbstverständlich kann die Ver¬
stimmung im Ceiitrum nicht in eine Stimmung für die
Kaualpolitik umgesctzt werden . Die Centrumsführer sind
schließlich ganz zufrieden damit , daß sie nicht auch
von dieser Seite her behelligt werden . Sie sind keine
Kanalsreunde ; sie würden sich nur als folctjc anf-
aespielt haben , wenn Vortheile damit zu erringen
gewesen wären . Sie wissen zwar zur Stunde noch nicht,
ob sich bei dieser Gelegenheit ein Handelsgeschäft machen
läßt , indessen gefällt es ihnen für den Augenblick , sich auf
die Oppositionsseite zu werfen und der Regierung sehr-
deutlich zu zeigen , daß der Groll des Ccntrums seme Folgen
haben kann . Wenn man die wunderlich verschobene Lage
richtig würdigen will , darf man nicht an den wachsenden
Zeugnissen für ein Sichsuchen und Sichftnden . von
Konservativen und Klerikalen Vorbeigehen . Zu den mter-
essantesien Wirkungen der Ereignisse bei der Berathung
der lex Heinze gehört es , daß sich bet diesem Anlaß
nicht bloß die Geister , sondern auch die realen Faktoren
des öffentlichen Lebens ebenso schnell wie gründlich zu
scheiden begonnen haben . Die verbündeten Regierungen
rücken von der lex Heinze ab , die Freikonservativen thun es
auch und dafür schließen sich umso enger die Deutsch-
konservativen und das Cenlrnm aneinander an , waö auch
ganz in der Ordnung ist . Denn gerade wie in den Tagen
des Zedlitz ' schcn Volksschnlgesetzentwurfs beweisen dte Ver-
tretet dieser verwandten , orthodox gefärbten Weltanschauungen,
daß sie in der That einen Boden der Genie,nsamken in

i den , starken Hasse gegen alle Mächte des liberalen Gedankens

haben , ob dieser sich nun auf religiösem Gebiet oder auf dem
der Knlturanliegen des dcurschen Volkes entfaltet . Kaum ist das
Schicksal der lex Heinze besiegelt (denn das glaubt doch Keiner,
daß die Vorlage in dieser Session zu Ende berathen werden
kann ) , so ziehen die Konservativen die logische Folgerung
ans der mit dem Centrum gemeinsam erlittenen Niederlage,
indem sie plötzlich, aber nicht unvermuthet , das Verlangen
nach einem konfessionellen Schulgesetz aussprechen . Wenn
die leitenden Blätter der Rechten und des Centrums ein¬
ander gegenseitig versichern , „daß in der letzten Zeit die
Wege die Konservativen mehrfach mit dem Centrum zu-
sammengeführt haben " , und daß „Cenlrum und Konser¬
vative in jüngster Zeit häufiger ein gut Stück Weges
zusammengegangen sind " , so merkt man diesen zutreffenden
Feststellungen die Genugthnuug darüber an , daß sie ge¬
macht werden konnten . Treten aber Ccntrum und
Rechte Schulter an Schulter auf den Kampfplatz , so
wird sich dieser Vorgang nun auch seinerseits wieder
die logische Konsequenz erzwingen , die man während der
Kämpfe um die Zedlitz ' sche Volksschulgesetzvorlage erlebt hat.
Mit anderen Worten : Es liegt in der Lust , daß Alles , was
antiklerikal und antiorthodox gesinnt ist, sich gleichfalls

> sammelt , wenn die Noch wächst . So ist cs kein Zufall,
l daß gerade die letzten Tage mehrere Kundgebungen aus den

verschiedenen liberalen Lagern gebracht haben , in denen das
B -dürfniß nach Einigkeit mindestens in der Theorie seinen
Ausdruck gefunden hat . Jeder Kundige weiß , wie unendlich
schwer es im Ernstfall sein würde , dies Bedürfniß praktisch
zu bethätigen , zumal die Gegensätze in Bezug auf die Wehr¬
fragen heule womöglich noch schärfer als früher walten.
Aber als Stinimnngszeichen können die betreffenden
Mahnungen doch Beachtung beanspruchen . Vielleicht kommt
einmal der Tag , wo der unduldsame Uebereifer der ver¬
einigten Gegner eine Lage herbeiführt , in der auf der
liberalen Seite das Trennende vergessen , das Gemeinsame
vorangestellt werden muß.

* . *
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^ AbendUAwsgabe.

Iüv öcrs 2 . gmarfaC 1900
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
,u abounircii , findet sich Gelegenheit im Verlag Langgasse 27,
bei den Ausgabestellen , den Ziveig -Lrpeditionen in den Nachbar¬
orten und fämmtliche n deutschen Reichspostaicstalten. __

^I ^ Hernxe und Flerscheinfrchruerbot.
crn wenigen Tagen geht der Reichstag in die Oster¬

ferien um sich nach den schweren Anstrengungen und den
beißen Kämpfen der letzten Wochen eine Erholung zu gönnen.
Aber zu dieser parlamentarischen Ruhepause wird sich kerne
volitischeRuhepausegesellen und außerhalbdesReichstags werden
die heftigen Kämpfe fortdauern , die um die lex Heinze und die
Fleischbeschauvorlage mit einer Heftigkeit entbrannt sind , die
in Deutschland erfreulicher Weise zu den seltenen Er¬
scheinungen gehört . Die Heftigkeit , mit der überall ,n der
Vreffe und in Volksversammlungen gegen die lex Heinze
anackämpft wird , erinnert lebhaft an die Zeiten des Umsturz-
aesetzes, und auch die Bewegung gegen das von der Relcho-
taasmehrheit in die Fleischbeschauvorlage cingefugte Fleisch-
einfuhrverbot hat eine Stärke erreicht , welche es geradezu
unmöglich macht , über diese Bewegung zur Tagesordnung

uberzugehen , aIg ob bie  f tav fe Protest¬

bewegung , welche sich gegen die beiden von der Reichstags-
Mehrheit zugestutzlen Vorlagen gellend gemacht hat . nicht
ohne nachhaltige Wirkung geblieben ist . Bel dem Kampf
aeaen die kunstfeindlichen Bestimmungen der lex Heinze sind
Kreise auf die politische Arena gelreien , die sich bisher den
Partcikämpfen ferngehalken hatten , und unter den
Vrot - stlern gegen den Kunst - und Theater -Paragraphen
befinden sich Männer , deren Namen schwer ins Ge¬
wicht fallen und deren politische Anschauungen nicht»
weniger als radikal sind . In der That ist auch der
Einspruch , der aus den Kreisen der Litteratur und Kunst
aeaen die vom Centrum in die Regierungsvorlage hinein-
aetraaenen kunstfeindlichen Bestimmungen erhoben wurde,
nicht ohne Eindruck auch auf einen Thcil der Mehrheit des
Reichstags geblieben , welche noch vor wenigen Tagen cul-
fchloffen war , die lex Heinze , koste es , was cs wolle , zum
KesP au erheben . Wird doch in maßgebenden Organen
der freikvnservaliven Partei bereits der Ansicht Ausdruck
aeaeben , daß die angegriffenen Bestimmungen wenn nicht
schädlich, so doch mindestens überflüssig seien , und auch m
einzelnen konservativen Organen wird wenig,lens der
Theaterparagraph als überflüssig anerkannt.

Wie aber — und das ist die entscheidende Frage — stellt
sich die Regierung zu der Sachlage , wie sie durch die von
den Konservaiiven und dem Ccntrum bewerkstelligte Um¬
gestaltung der lex Heinze geschaffen worden ist ? Die Haltung,
welche die Regierung gegenüber dieser „Reform " ihres Gesetz¬
entwurfs beobachtet hat , ist von vornherein eine sehr merk¬
würdige gewesen . Die Regierung vertheidigte zwar ihren
Gesetzentwurf , aber die Gefechte , welche sie der Reichstags-
Mehrheit lieferte , machten von vornherein den Eindruck
von Rückzugsgefechten und waren jedenfalls frei von
irgend welchen strategischen Erfolgen . Die Einwendungen
der Regierungsvertreter bewegten sich fast sämmtlich auf der
Basis , daß die fraglichen Bestimmungen bedenklich und daß
sie überflüssig seien , aber es lag auf der Hand , daß die
Neichstagsmehrheit keinen Anlaß hatte , solchen matten Er-
klärungen gegenüber den Rückzug ans einer Postnou an-
zutrelen , in der sie sich mit so viel Energie festgesetzt hutte.
Freilich hätte die Regierung die Folgerung ziehen müssen,
daß die umstrittenen Paragraphen , wenn sie überflüssig
seien , auch schädlich sind , denn jede überflüssige Gesetzes¬
bestimmung muß eben in der Praxis schädlich . wirken.

Diese Erkenntniß scheint in der That rn letzter Zeit
innerhalb der Regierung an Boden gewonnen zu haben.
Die starke und immer weitere Kreise ergreifende Protest¬
bewegung gegen die kunstfeindlichen Bestimmungen der lex
Heinze ist augenscheinlich nicht ohne ^ Eindruck auf die
leitenden Kreise geblieben . Das sicherste Anzeichen hierfür
ist der Umstand , daß der einzige Regierungsvertreter , der
sich im Wesentlichen für die rcvidirte Vorlage ausgesprochen
hat , der bayrische Bundesbevollmächtigte Graf Lerchenfeld,
betreffs seiner Stellungnahme bereits rektifizirl worden ist . Die
bayrische Regierung wird aber sicherlich nicht die einzige bleiben,
welche gegen die rcvidirte lex Heinze ihre Stimme abgeben
wird . Ist somit ein Umschwung der Stimmung gegenüber
der lvx Heinze auch innerhalb der Regierung deutlich zu
erkennen , so wird man sich doch davor hüten müssen , hieraus
allzu eilige Schlußfolgerungen in Bezug auf das endgültige
Schicksal der lex Heinze zu ziehen . Eine vorsichtige Be-
urtheilung ist umso mehr geboten , als die Sachlage durch
die bereits in dritter Lesung erfolgte Annahme der fraglichen

-I- Äof . und Personal - Nachrichten . Die E rbgroß-
6 er so atu von Oldenburg  wurde gestern Mittag von emem
Prinzen und einer Prinzessin entbunden . Kurz nach der Geburt
ist . einer späteren Meldung zufolge , die neugeborene Prinzessin ge-
storben — Der Stadtverordneten -Ausschuß von Berlin  für die
Vorbereitung der Neuwahl des zweiten Bürgermeisters -,be,chloß
vorgestern mit großer Mehrheit den zweiten Bürgermeister von
Königsberg . Brinkmann , zur Wahl zii empfehlen . - Aus die voll me
Wiederherstellung des Abgeordneten I) r ^ ' ° ber  wird in BerlM
Anfang Mai gerechnet . , odaß er . wie der „Natronal -Zeitung zu¬
folge verlautet , selbst damit rechnet , doch noch das Referat über die
Flottenvorlage übernehmen zu können.

*  Kerlin . 26 . März . Die endgültige Beilegung deS
Tischlerstreiks  ist gestern Nachmittag „ i einer von mehr als
5000 Tischlergesellen besuchten , sehr stürmisch verlaufenen General¬
versammlung beschlossen worden.

* Aus Kamerun . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt : Nach einem vorgestern in Berlin eingetroffenelt ^ elegrainm
des Gouverneurs von Kamerun  liegen keinerlei Auhalts --
vuukte dafür vor , daß die Expedition des tzauptmanns v. Beller
gefährdet sei. Die Expedition v . Bester ist von der Station
sodann Albrecht -Ruh aus nach Norden voraegangeu Serteus deS
Gouverneurs ist eine Nachricht über den Verlauf der Expedition
in Aussicht gestellt . . • . .

* Rundschau im Reiche . Nus Aw . ckau,  24 . Marz wird
aemeldet : Die Zahl der wegen des Streikes aus ge sperrten
Bergleute  beträgt bis heute , wie die amtlichen Angaben beiagen,
340 . Dieselben verlieren alle Ansprüche an d>e KnappichaftSlaffeN.
Weitere Aussperrungen sollen bevorstehen . Die Ausstaudtschen
werden durch böhmische Bergarbeiter erietzt . In der jüngsten
Sitzung der Lokalschulkommission in München  kamen haar¬
sträubende Dinge über die Verwendung von fe.ertags -schulpf chtig >,
Mädchen in Wirthschaften.  Restaurationen und Gases zur
Sprache . In der Karnevalszeit , wenn die Lokale die ganze Nacht
osfen ind . hätten die armen Geschöpfe , meist Wassenuadchcu und
Bierträgerinnen , eine Arbeitszeit von 19 bis 20 Stunden und
schliefen dann in der Schule ein . Es wurde eliie Reiolittiou ge¬
faßt die Regierung solle die Verwendung schulpflichtiger Mädchen
in Nachtcafüs verbieten . Es muß aber das Kellner - tnid Kellner, »uen-
wefen im Ganzen gründlich geregelt werden , und zwar durch Ber-
ordnuiig des Bundesraths ^ ^ ^ E^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ , _ _

Anstand.
* Oesterreich -Ungar » . Ans Anlaß der Predigten des

Zesuilenpaters Freund fanden am Samstag Abend vor der « . adt-
kirclte in Prag  neuerdings große Krawalle statt . Die Demon¬
stranten riefen : Los von Rom ! und saugen die Wacht am Rhellt.
Die Polizei mußte verschiedene Male einschreiten und nahm mehrere
Verhaftuugeu vor.

* Rumänien . Die Budgetkommission  hat die Be-
! ratbuna des Voranschlages für 1900/1901 beendet . Das Budget

weist euren Ueberschnß von 7 Millionen auf . Dre Einnahnren sind
mit 245 .220,000 Fres . beziffert , von denen 28 Millionen aus neuen
Steuern und tzülfsquellen im Budget sich ergeben . In dem Bor-
anscllaa des vorigen Jahres waren drc Einnahmen mit
900 800 OOü »facs einaefteUt . (§ r $cbnt {3 (ins bett bisherigen
ZLni ^ uk HülfsLllen ist im Vergleich zum Vorjahr um
12 Millionen niedriger veranschlagt . Die Ausgaben sind mit
238150000 FrcS . gegen 228,800,000 Frcö . >m Vorjahre berechnet.
Die Vermehrung der Ausgaben hat ihren Grund m dem Mehr¬
aufwand von nahezu 7 Millionen für den Dienst der osstuUscheu
Schuld , in dem Aufwand zur Forderung der: elnheimlschen 3r bufme
und in den Mehrausgaben m den verschiedenen Vertvaltungs-
sweiaen einschließlich der Verwaltung der Ellenbahnen . Ver¬
schiedene Ausgabeposten , die bisher durch einen Nachtragskredit ae-

j deckt wurden , sind diesmal in das ordentliche Ausgabebudget ein
, gestellt worden.
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Der Krieg in Südafrika.
lul. London, 25. März. Gestern Nachmittag lief folgendes

Telegramm van Lord Roberts eins Bloemfontein  im Kriegs¬
amte ein: Gestern wurden die Oberst-Leutnants Grnbbc und Cod-
ftnflton, sowie der Leutnant Lygon und ein Gemeiner während
eines Recognosciriiiigsrittc«, den sie nördlich von Bloemfontein
ansführtcn, von einer Ahtheilung Buren überrascht. Der Leutnant
wurde gctödtct, die beiden Oberstleutnantsund der Gemeine
schwer verwundet. Die Buren brachten die Verwundeten auf
einen nahe gelegenen Pachthof und verpflegten sie. Dieser
Zwischenfall hat insofern Bedeutung, als er die falsche Berechnung
der Engländer beweist. Lord Roberts druckte noch vor einigen
Tagenm cincin Telegramm die Ueberzengung aus, daß das Gelände
60 Kilometer nördlich von Bloemfontein von den Buren vollständig
verlassen sei und dag alle Buren sich nach Kronstadt zurückgezogen
hatten. Es >st aber auch nicht unmöglich, dass dieser Ncbcrfall nicht
von Transvaal-Buren, sondern von Oranje- Buren aiisgcführt
>st, welche sich bei Bloemfontein unterworfen haben.
. bch London, 24. März. Amtlich werden die Gerüchte von
der Niederlage des Generals Gatacre denientirt. Dagegen soll
Oberst Plnmer von einer Buren-Abtheiluug unter bcm Befehl des
Kommandeurs Eloff bei GaberoncS eingeschloffen sein.

vb. London, 26. März. Meldung des„Reuter'schen BUreauS"
aus Norvalspont:  General Clements ist Donnerstag Morgen
rn PhilippoliS eingetroffen. Es wurden mehrere Verhaftungen von
Aufständischenaus dem Colesberg-Distrilt vormenommen. An die
Burghers wurde die Aufforderung gerichtet, die Waffen ansznliefern,
was auch viele thaten. Am Freitag verlas Clements in einer Ver¬
sammlung der Burghers in englischer und holländischer Sprache
die von General Roberts und ihm selbst erlassenen Proklamationen,
worin die Burghers zur Ableistung des Eides aufgefordert werden, daß
sie sich nicht mehr am Kampf betheiligcn würden. Denjenigen,
welche dies thaten und welche früher keine Nolle in der feindseligen
Politik gespielt hatten, wurde erlaubt, auf ihre Farmen zurück-
zukchrcn. Der holländische Landdrost und der holländische Sheriff
wurden unter der englischen Verwaltung in ihre Aemtcr eingesetzt.
Die Burghers hörten aufmerksam zu und begannen den Eid zu
leisten. — Ans Warrcnton  wird demselben Bürcau gemeldet
Daß Samstag eine Abtheilung Buren znm Flußufer schlich, um
die Engländer zu überfallen. Die Abtheilung wurde entdeckt undvertrieben.

wb. Knickle», 24. März. (Reuter.) Am Donnerstag wurde
amtlich gemeldet, daß Griquatown von 400 Buren wieder besetzt
worden sei. Gestern ging von Kimberley eine Abthcilnug ab, um
sie daraus zu vertreiben. Die Buren haben alle „loyal" gesinnten
Einwohner von Griquatown, einschließlich der Frauen, ins Gefüngniß
gesetzt.

hd. Kerlin, 24. März. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus London:  Der Entsatz von Maseking dürfte nicht so schnell,
wie erwartet wurde, erfolgen. Es heißt übrigens, daß das Be-
dürfniß auf Entsatz in Mafcking nicht mehr so groß sei. Lord
Methuen soll sich den wichtigsten Uebergang über den Vaalfluß,
östlich von Fourteen Strcams, gesichert und mit einem Detachement
eine Flankenbewegung unternommen haben. Die City-Volontäre
schützen die Kommunikation nördlich des Oranjeflnffes.

hd. London, 26.März. Die„Times" veröffentlichen folgendes
Telegramm aus Mafcking  vom 14. d.: Nach einer Woche voll¬
ständiger Ruhe, während welcher wir glaubten, der Feind habe sich
zurückgezogen, um den Operationen des Generals Plumer Wider¬
stand ciitgeaenzusetzen, haben die Buren ihre Thätigkeit doch wieder
begonnen. Die allgemeine Lage ist aber unverändert. Oberst Baden-
Powell hat einen Ausschuß ernannt, welcher die Lage der Ein¬
geborenen berathen soll. Unsere Laufgräben haltenden Feind inrcspek-
tabler Entfernung und verhindern ihn, einen Sturm auszuführen. —
Aus Rouxville  wird vom 24. März gemeldet: Das Kommando
Olivier mit einer bedeutenden Truppeumacht und 15 Geschützen be¬
wegt sich in der Gegend von Ladybrand. Eine weitere bedeutende
Burenabtheilung ist ebenfalls an der Grenze des Basutolandes
signalisirt worden. Es ist wahrscheinlich, daß diese Truppen von
General French abgefangen werden.

hd. Kerlin, 24. März. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
London:  Aus Kronstadt ist ein Brief eines Engländers in
Bloemfontein cingetroffcn. der eine Verwandte des Präsidenten
Stejn zur Frau Hat. In demselben wird die Stimmung der
Buren als zuversichtlich bezeichnet. Die Stadt rüste sich zu eineni
energischen Widerstand und gleiche mit ihren mächtigen Ver-
schanzuiigeu bereits einer starken Festung. Die verbündeten Truppen
seien unter dem Oberbefehl des Generals Joubert völlig einig und
ohne Zwietracht.

h<l. London, 25. März. Nach Meldungen aus Kapstadt
Hat Lord Roberts bereits den Befehl zum Vorniarsch gegen Kron¬
stadt ertheilt. Die Gefangennahme des Burcu-Corps unter dem
Befehl von Olivier wird stündlich erwartet.

. hd. Keulin, 26. März. Der „Berliner Montags-Zeitung"
wird aus London  gemeldet: Der Volksraad des Oranje-Frci-
staates wurde für den2. April nach Kronstadt einberufen.

London, 24.März. Der„Central News" wird ausNew -Bork
gemeldet, in holländisch Guyana sei die Sympathie für die Buren
so stark, daß die wenigen Engländer dort beinahe verfolgt wurden.
Einige dort im Gefängnisse befindlichen Engländer hätten infolge
schlechter Bchandliing durch die Holländer revoltirt und einen
Gefangenenwärter gelobtet.

hd. Wir », 25. März. Das „Wiener Fremdenblatt" bespricht
an leitender Stelle die Ablehnung von Friedens-Vermittelungen in
der südafrikanischen Frage durch Oesterreich-Ungarn und motivirt

dieselbe damit, daß, nachdem die englische Regierung von vorn¬
herein jede Bermittclnng zuiückgewiescn habe, die erste und noth-
weudigste Vorbedingung für eine Vermittelungs-Aktion fehle.

hd. London, 24. März. Der Berner Schiedsspruch in der
Delagoabai - Fragc  soll zu Ungunstcn von Portugal ausgefallen
sein Portugal sei zum' Ersatz von2 Millionen Pfund Sterling
für die beschlagnahmte Eisenbahn verurtheilt worden. Da Portugal
wahrscheinlich nicht zahlen kann, so wird es sich wohl zum Verkauf
der Delagoabai an England bequemen müssen.

wb. Kerstin, 24. März. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:
Das „Kl. Journal" weiß zur Berthcidigung seiner wahrhcits-
widrigcn Behauptmigeii gegen das Ausivärtige Amt keinen audercu
Rath, als unter Ausfällen gegen die hier nicht in Betracht
kommende Redaktion der„Nordd,Allg.Ztg." hinter der journalistischen
Anstandspflicht Deckung zu suchen. Wir sind deshalb ermächtigt,
aegeuubcr den Treibereien des „Kl. Journals" in unbedingter
Form die Erklärung zu wiederhole», daß die ihm angeblich von
einer Stelle des Auswärtigen Amtes bekannt gewordenen deutsch-
kttglischeu Verhandlungen wegen Südafrika einfach erlogen sind.

hd. London, 26. März. In hiesigen chauvinistischen Kreisen
macht man in der letzten Zeit große Anstrengungen, um die Reise
des Prinzen von Wales nach Paris zu verhindern. Wie nunmehr
au« amtlicher Quelle mttgetheilt wird, bezieht sich der englische
Thronfolger auf jeden Fall nach der französischen Hauptstadt. In
Hofkrelsen versichert man, der Prinz lverdc während seiner An¬
wesenheitm Paris die freundschaftlichen Gesinnungen zwischen
beiden Landern möglichst fördern.

Aus Stirdt und Zand.
Wiesbaden,  26. März.

Der SMg. Vorschuß- «. Sparkasse,k-Verei» E. G. m, H.
hielt am verflossenen Samstag Abend im „Deutschen Hof"
seine ordentliche Gencralvcrsammluug ab. Dieselbe war gut be¬
sucht und nahin einen harmonischen Verlauf. An Stelle des durch
Krankheit am Erscheinen verhinderten Vorsitzenden des Aufsichts¬
raths Herrn Nicolaus Kölsch leitete der stellvertretende Vorsitzende
Herr Architekt Albert Wolfs  die Vcrsnmmlnng. Der Direktor des
Vereins, Herr Meis,  erstattete den Bericht des Vorstandes über
das Geschattsergebniß des Jahres 1899. In Einleitnug seines mit
Beifall aufgenommenen Vortrags warf Herr Meis einen Rückblick
auf das in das Vorjahr fallende 50-jährige Jubiläum
der Deutschen Erwerbs- und Wirthschafts- Genossenschaften
und die aus diesem Anlaß erfolgte endliche Errichtung und Ent-
hiillung eines Denkmals für den hochverdienten Schöpfer jener
Genossenschaften, den unvergeßlichen Schnlze-Delitzsch, in der Reichs-
Hauptstadt. Durch statistische Mitthcilungen zeigte Redner, wie aus
dem im Jahre 1849 gelegten Sameukorn ein machtvoll über das
ganze Deutsche Reich und das Ausland sich ausbreitender kraft¬
strotzender Stamm entwickelt hat und wie das Genosienschafts-
wesen heute einen gewaltigen Faktor in dem volkswirthschastlichcn
Leben der ganzen civilisirte» Welt darstellt. Speziell auf die

isgestaltnug des Mittclrheinischcn Verbands, zu dem Wiesbaden
zahlt, blickend, betonte Herr Meis, daß unser Verband der
stärkste in Deutschland ist, ivenigsteus, was die Ausdehnung des
Geschäfts aiilangt, und ging dann über auf das eigentliche Thema,
seiner mtere sauten AuSführuiigen: das Referat über das Resultat
des Geschäftsjahres des Vereins. Hierbei konnte ein glück¬
licher Vergleich gezogen werden zwischen der Entwick¬
lung des Genossenschaftswesens überhaupt und derjenigen des
Genossenschaftswesens in Wiesbaden, das die Ehre hat. die be¬
deutendste Genossenschaft Deutschlands in sich zu bergen. Der
„Allgemeine Vorschuß- und Sparkasseu-VereinE. G. in. b. H."
darf ebenfalls auf seine Entwickelung im Laufe des nun 35-jährigen
Bestehens mit hoher Befriedigung znrllckschauen. Einen besonderen
Werkstein in der Geschichte desselben im abgelaufencn Jahre bildet
der Beschluß, dem Verein ein eigenes Heim zu bereite» und das
bereits seit Anfang des Jahres 1900 in Angriff genommene
Geschaftsgebaude ManritiiiSstraße5 zu erbaiien, welches nach den
Plänen und unter der Leitung des Herrn Architekten Albert Wolfs
im Laufe des Jahres wohl seiner Vollendung entgegengehcu wird.
In den nächsten Tagen wird der Vorstand des Vereins den aus¬
führlichen Hauptbericht im „Wiesbadener Tagblatt" veröffentlichen
und diesen auf Wunsch auch auf dem Biirean verabreichen lassen.
Aus demselben erhellt, daß nach der Statistik der letzten 10 Jahre
namentlich das Jahr 1899 erfreulicher Weise besonders hervorragende
Fortschritte gebracht hatte. Der Umsatz von 42.298.176 Mk. ist

:gen 1898 mit 34,822,213 Mk. um 7.415.963 Mk. gestiegen. Die
ktiven und Passiven betrugen auf jeder Seite 2,860,903 Mk., da¬

gegen in 1898 2,607,098 Mk., sonach ein Plus gegen das Vorjahr
von 353,805 Mk. Die Mitgliederzahl ist auf 1312 Ende 1899,
gegen 1121 Ende 1898, gestiegen, also mehr 191. Es sind neu ein¬
getreten 244 Mitglieder und schieden ans freiwillig 19, durch Aus¬
schluß 14, durch-vod 20, zusammen 59. Das Zinsenconto schließt
ab mit 146,571 Mk. gegen 121,878 Mk., ein Mehr von 25,193 Mk.
An Vereinseffekten ist ein Verlust von 2221 Mk. 25 Pf. in dem
Gewinn- und Verlustcouto verrechnet, ohne die hierfür vorgesehene
Reserve in Anspruch zu nehmen. Trotzdem stellt sich der diesjährige
Reingewinn auf 89,087 Mk. 56 Pf., gegen 1898 mit 29,312 Mk.
64 Pf., mehr 9774 Mk. 92 Pf., eine Steigerung des Reinertrags,
wie >ie das Geschäft noch nicht zu verzeichnen hatte. Der Rein¬
gewinn von 39,087 Mk. 56 Pf. wurde wie folgt vcrtheilt: Zu-
schrcibling zum Reservefonds zur Abrundung' auf 30,000 Mk.
4483 Mk. 78 Pf., Zuschreibung zum SpeM -ReservefondS zur Ab¬
rundung auf 70,000 Mk. 6933•Mk. 71 Pf., Abschreibung auf
Inventar 1000 Mk., 7 pCt. Dividenden zur Auszahlung 20,516 Mk.

88 Pf., 7 pCt. Divldenden-Zuschrift zu den nicht vollen Geschäft«.
antheilcnl247Mk.WPf.,Uebertragauf0jcwinncoiitofür19i)01905Mf
23 Pf.Bcliierkcnswcrth ist noch dieThatsache.daß liOpCt.der Mitglied»
des „Allgemeinen Vorschuß- und Sparkasseu-Bercins" dem Jöanb-
wcrkerstande angeboren, der neuerdings auch hier ein lebhaftere»
Interesse für die Rohstoffgenossenschaften cinuimuit. - DcnBerickit
über, die in 181)9 vollzogene Revision der Einrichtungen und
Gcschaftöfuhrnngdes Vereins durch den stellvertretenden Verbands-
revisor Herrn Direktor Martin Ncußer  zu Höchsta. M. verla»
Herr KontrolleurC. Michel.  Der Bericht koustatirt die in allen
Theilen ordnungsmäßige und gewissenhafte Erledigung derVereinz-
acschäfte und spricht dem Vorstand erneut volle Anerkennung für
seine Thätigkeit aus. Der stellvertretende Vorsitzende des Aussichts-
raths, Herr Wolfs,  schloß sich mit warmen Worten diesem
Danke an den Vorstand und die Beamten des Vereins an
Die Entlastung des Vorstandes von der 1899er Rechnung erfolgte
einstimmig, ebenso die Äeschlußfassnug über die oben bereits er¬
wähnte Verthcilnng des Reingewinns und Festsetzung der Dividende
für 1899 und die Bewilligung des Ruhegehalts auf Lebenszeit für
den ausgcschiedcnen verdienten Direktor des Vereins, Herrn Scher
Die statuteiigeuläß ausschcidcndcn Mitglieder des Aufsichtsrflths
Herrn Schreinermeister Karl Blum er,  Kaufmann Wilhelm
Reitz , Redakteur Karl Rötherdt  und Architekt Albert Woltf
wurden nahezu einstinnuig wiedergewählt. Herr Rechtsanwalt Lotz
faßte schließlich noch den Dank der Versammlung an Vorstand und
Aufsichtsrath für deren ersprießliche Thätigkeit rm Vorjahr in ein
dreifaches, von der Versammlung herzhaft aufgenommcnes Hochzusaninien.

- Geschicht- Kalender. 26.März. 1381:Erhebung Rumäniens
zum Königreich. -1871: Wahl der Pariser Kominunei 1854: Er¬
mordung Karls IH., Herzog von Parma. 1827: -j- Ludwig
van Beethoven zu Wien, der größte deutsche Tondichter. 1793;
Einnahme von Nanuirs durch die Oesterreicher. 1744: Kriegs¬
erklärung Frankreichs an England.

o.  Keine Majestät König Leopold von Kelgie » ist zur
Erledigung wichtiger Staatsgeschäfte heute Vormittag um 8 Uhr
50 Mm. nach Brüssel gereist, wird aber am Mittivoch oder Donnerstag
zur Fortsetzung seiner Kur bei Herrn Professor vr . Paqcnstccher
hierher zuriickkehren.

— Pevjönal -Mnchrichten. Die Herren Landes-Oekonomie-
ratn vr . phil. Ernst Raban Freiherr von nnd zum Canstein
zu Berlin, früher in Wiesbaden, und Major z. D. und Bezirks-
Offizier,Bemhardv. Di tfurth  dahier sind zu Ehrenrittern desJohanniter-Ordens ernannt worden.

— Besuch dev Kaiserin. In Ergänzung unserer Mit-
tHeilung wird nunmehr bekannt, daß sich die erwähnten Arbeiten
im Königl. Schlosse vornehmlich auf die Gemächer der Kaiserin in
der ersten Etage und einen demiiächstigen Aufenthalt der Kaiserin
beziehen. Es ist bis jetzt nicht bekannt geworden, an welchem Tage
die Kaiserin cintreffen wird, aber man glaubt annehmen zu dürfen,
daß die Ankunft gleich nach Mitte April erfolge und daß der Aufenthalt
sich auf etwa fünf Wochen erstrecken werde, während welcher Zeit
die Kaiserin sich einer strengen Badekur zu unterwerfen beabsichtigt. —
Wir können noch hinzufllgen, daß bereits heute Nachmittag aus
Berlin Herr Hof- und Hausmarschall Freiherrv. L yncker hier
cintreffen wird, um das Schloß und die darin vorzunehmenden
Arbeiten zu besichtigen. Zu letzteren gehören bauliche Veränderungen,
welche sich ganz direkt auf den Aufenthalt Ihrer Majestät beziehen
und zur besonderen Bequemlichkeit der hohen Frau dienen. — Die
Bestätigung unserer Meldung über den erneuten Besuch unserer
Stadt durch Ihre Majestät die Kaiserin wird in allen Schichten
der Bevölkerung auf das Freudigste begrüßt werden.

— Königliche Schauspiele. Mit Rücksicht auf die Er¬
krankung des Fräuleins Scholz kommt heute Montag, den 26.d. M>,
zum Vortheile der hiesigen Theater-Pensions-Anstalt„Jugend von
heute" im AbonnenientA und Mittwoch, den 18. d. M., „Preziosa"
rm Abonnement0 zur Aufführung. Gleichzeitig wird daraus auf-

gemacht, daß die Oper „Siegfried" am Dienstag, den
27. d. M., nicht um 7 Uhr, sondern bereits um 61', Uhr beginnt.

— Kurhaus. Wir machen nochmals alle Freunde der
dramatischen Vortragskunst in ihrer höchsten Vollendung auf den
morgen Dienstag im großen Saale des Kurhauses stattfindenden,
um 8 Uhr beginnenden Recitations -Abend (zehnte und letzte
Cyklusvorlcsung) Alexander Strakoschs  aufmerksam. In deck
polnischen Reichstag ans Schillers „Demetrius" wird der Meister
die verschiedenen Personen, das Chaos der Stimmen in der ihm
eigenen unvergleichlichen Art in Erscheinung treten lassen und seine
Zuhörer mitten in die Menge der aufgeregten Gemüther versetzen.
Den tiefen Eindruck und die hinreißende Macht seiner Kunst wird
er nicht minder in der Rüuberscene und den Heine'schen Dichtungen
entfalten. Der Vortrag dürfte umso besuchter werden, als der Ein¬
trittspreis nicht erhöht, sondern der herkömmliche sehr mäßige isst
— Morgen Dienstag fällt das Abend-Konzert(Beethoven-Abend)
infolge des Recitations-Vortrages aus.

— Künstler-Jubiläum . Am1. April werden es 25 Jahre,
daß Herr Kammermusiker Heinrich Haas  zum hiesigen Königlichen
Theater-Orchester gehört. In dieser ganzen langen Zeit ist Herr
Haas stets ein ausgezeichneter Vertreter seines Faches gewesen und
hat er gar oft das Publikum durch die herrlichen Weisen entzückt,
welche er seinem Instrument, der ersten Trompete, zu entlocken
versteht. Wie als Künstler, so ist Herr Haas auch als Mensch all-

KNnigttche Schauspiele.
Samstag, den 24. März: „Don Inan " . Oper in 2 Akten

vonW. A. Mozart.
Da? ailSverkanfte Haus bewies wiederum, wie sehr das Publikum

nach klassischer Kost begierig ist, sobald nur die rechten Künstler zur
Aussührung am Platze sind. „Don Juan " erregte, gleich einer
Novität, gespannteste Aufmerksamkeit: alle die uralten kleinen
Schwänke in den humoristischen Partieen der Oper wurden mit naiver
Freude begrüßt, und was die ernsten Theile betrifft, so mag man
immerhin dieEngcder alten Formen beklagen, die hie und daschon  zeit¬
liches Wesen verrathen, aber das Genie, das diese Formen mit unver¬
gänglich köstlichem Inhalt füllte und mit den einfachsten Mitteln die
Seele des Hörers bis ins tiesste Mark aufrüttelt, —dies göttliche Genie
feierte wie immer seine Triumphe. An dem Schönheitszaubcr der
Musik dürfte sich das Publikum uinso inniger erfreuen, als alle
wichtigsten Arien und Enscmblesätzc eine gute, zum Theil vor¬
zügliche Wiedergabe fanden. In der Besetzung durch Frau
Lilli Lehmann wuchs  die düstere Trauergestalt der Donna
Anna zu ihrer vollen tragischen Größe empor und lieh allen
Gipfelpunkten der Handlung den eigenartigen, wunderbar
ergreifenden Reflex. Die mnsikalische Wiedergabe der Rolle
ist im Einzelnen erst kürzlich an dieser Stelle besprochen, sie
kann ihren mächtigen Eindruck niemals verfehlen. Uebernll, nament¬
lich in der Scene an der Leiche des Comthurs, in der Rache-Arie
und der stylisiisch so meisterhaft ausgearbeitetenF-dtir-Shle verband
sich die feinste gesangliche Kultur mit lebensvoller dramatischer
Charakteristik. Die Künstlerin, deren̂Organ nur in den tieferen
Chorden angestrengt und ermüdet klang, mußte schon durch die
Schönheit, Kraft und Reinheit der Stimme wohl jeden  Hörer
begeistern. Schade nur, daß das Verhältniß zwischen dieser Donna'
Anna und dem Don Octavio, bei der gegenwärtigen unzulänglichen
Besetzung der letzteren Partie, als ein ziemlich unmögliches erschien.

Daß die sonst oft undankbar gescholtene Partie der Donna Elvira
sogar sehr viel Interesse erwecken kann, bewies Fräulein
Robinson.  Gleich in dem Recitaliv vor der Es-dur-2Irie über¬
raschte die junge Sängerin durch die Größe und Hoheit ihrer
Auffassung und Durchführung. Der Uebergang von Zorn und
Verachtung zu Mitleid und Liebe war aufs Sicherste getroffen;
die Arie selbst wurde geschmackvoll nuaucirt nnd in den
Koloraturen— sie sind ja hier viel mehr als bloße Ver¬
zierungen— zeigten sich die Töne rund nnd fest wie aus-
aemcißelt. Daß diese Elvira auch da, wo sie in fragwürdige,
käst lächerliche Situationen geräth, beim Zuschauer nichts
an Poesie einbüßte, ist das beste Zeichen für die Kraft und Wahr¬
heit der dramatischen Nachzeichnung. Auch das letzte Auftreten im
2. Finale verstand Fräulein Robinson durch cmpfindungsvollen
Ausdruck noch wirkungsreich zu gestalten. Mit einhelliger Freude
wurde Herr Müller  an gewohnter Stelle begrüßt. Sein Don
Juan verführt in erster Reihe durch vornehme Galanterie und
feinen, überlegenen Humor; doch kam in der Schlnßscene auch
die eigentliche dämonische Gewalt des stolze», dreisten Kavaliers zu
ihrem Recht. Das Duett mit Zcrline singt Herr Müller wirklich
unwiderstehlich; der Vortrag der Champagner-Arie fällt da¬
gegen etwas ab; vielleicht würde ein gemäßigteres Tempo
rathsam sein. Mit ausgesuchtem Feingefühl behandelt der Künstler
das Ständchen; auffallend war mir einzig die Stelle im zweiten
Vers, „wie Honigseim DeinM nn d", wobei das letzte Wort über
drei Noten(mit dem Abschluß auf dem guten Takttheil) hinweg¬
gezogen werden muß: die von dem Meistersinger Betz in Berlin
beliebte Variante „süßer Mund ", wobei jede Silbe auf eine
Note fällt, ist vorzuziehen: sie entspricht auch besser dem italienischen
Original-Text. Als ein vortrefflicher Leporello ist Herr Rnffeni
bekannt: darstellerisch schützt er die Partie vor jeder burlesken llcber-
treibnng und seinen Mozart kennt er aus dem Gnmde. Der ein¬
gelegte Triller auf dcm „frieren" (in der Introduktion) darf als

sinnvolle Ausschmückung einer von Mozart vorgeschriebencn Fermate
sehr wohl passiren. Das so viel getadelte, von Mozart aber geadelte
Zerlinchen giebt Fräulein Bosctti — mit viel Durchtriebenheit
und Schelmerei, wie man anerkennen wird; doch im Ausdruck der
Koketterie manchmal etwas zu deutlich. Gesanglich gelang ihr
auch die schwierigste Stelle: die Sechzehntel- Passagen im
Allegro der ersten Arie, zusammen mit dem im Orchester
virtuos gespielten Cello-Solo. Dem Ensemble schlossen sich
die übrigen Mitwirkcnden nach besten Kräften an. Die
scenische  Anordnung ist, bis auf die arg ausgedehnte
Pause mitten im 1. Finale, überall würdig und zweckentsprechend,
das Arrangement im 2. Finale — Don Juans Gastmahl, Ver-
dammniß und Ende — geradezu vorbildlich. Die mnsikalische
Leitung des Herrn Prof. Mannstaedt  war durch Geschmack und
Sicherheit ausgezeichnet: letztere bewährte sich namentlich bei etwaigen
rhythmischen Unsicherheiten der Solisten, dann aber auch bei dem
kecken, echt Mozart'schen Geniestreich der drei Tanz-Orchester und
nicht zum Wenigsten in der Begleitung der Recitative, diesem wahren
Prüfstein jeder Kapell-Meistcrschaft. 0 . v.

Ans Kunst und Leben.
vr. T. Gin «eite» Heilserum gegen die Tuberkulose.

Wie von Paris  aus bester Quelle gemeldet wird, sind in den
letzten Wochen im Institut Pasteur Versuche mit einer neuen
Heilblutbehandlung der Tuberkulose gemacht worden, deren Er¬
gebnisse von grober Bedeutung zu sein scheinen. Die nächste
Zukunft wird bereits die Gewißheit darüber bringen, ob es in der
That gelungen ist, ein wirklich wirksames Mittel gegen den ver¬
heerenden Koch'schen Bacillus zu finden. Immerhin läßt sich schon
jetzt sagen, daß die noch nicht ganz zum Abschluß gelangten Ver¬
suche bisher im höchsten Grade ermuthigend ausgefallen sind; in
diesem Ausdruck liegt keinerlei Uebertrcibung. Professor Alexander
Marmorek, einer der Leiter des Laboratoriumsam Institut
Pasteur, derselbe, der das Antistreptokokken-Serum auf einen hohen
Standpunkt der Vervollkommnunggebracht hat, hat neuerdings
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die 11. Ausführung dieses Zug - und Kaffeustuckes wledcnim
Kl ausverkauft und wahre Beifallsstürme durchbrausteir das ubcr-
Ete Haus . Mittwoch setzt der Herzoalrche HosschaufMer Herr
Ktto Osmarr  sein Gastspiel .als Professor Rubel rn „Wenn «m
Sisfpit erwarben " fort , um sich am Donnerstag als Baron Egge

dem interessanten , geistreichen Lustspiel Oscar Blinneuihals
Der Probcpfcil" zu verabschieden. _

‘ — Ikoiksvoriesung . Am Freitag Abend , hielt Herr
Dr Brocking  auf Ersuchen des .MlkMldung » Ärr -lnS den an-
- -s'iindiatcu Vortrag über den Staatsstreich des 18. Brumarre
^» November  1799 ) . Der Vortragende begann nnt emer
Milderung der Zustande , die in Frankreich am EndedcrDirettorial-
»Euvcrung , -dniabriaeu Dauer der Revolution herrschten und

«aude ^dcir̂ Wunsch nach Ordnuiig, Stiche und Sicherheit er-
„ Wit 'dieser Stimmung rechnete Nupoleon Bonupurte , cer

»« rch seinĉ mMchrischen Erfolge die allgemeine Aufmerksamkeit auf
um aelcnkt hatte und nur auf den Augenblick wartete , die höchste
§^ ,cbtstcllung im Staat an sichz>l reiste». Er versicherte sich einiger
Welfer in der obersten Landesbehörde und versuchte, um s" ue chr-
®}4l netl  Wäne zu verdecken, dann den Staatsstreich so durchzufuhieii,

^dieser den Anschein einer friedlichen Wendung der Dinge crs
Welf doch die Volksvertretung wich erst der Gewalt . Napoleon
^ i^ i- nnranf Frankreich als erster Konsul . Der Redner erntete
kü? se >l? Darstcsiung die sich bei den Vorgängen im gesetzgebenden
Arper zu dramatischerLebendigkeit steigerte, rai.schenden Be.sall.

»>!i«rnautir -Vt >k1uaal » 3 » dieser Woche beschließt der
Vcrein ^ siir ' Nass. Altcrthnniskunde und Geschichtsforschung die

seiner Wintervorträge mit einem Vortrag des Herrn Archiv¬
en Nenten Nr . Sch aus über . Bismarck in semen Beziehungen zu
Älssan " Der Vortrag wird im großen Museumssaal (Wilhelm-
8 ° 20, 1) galten werden . Ueber Tag und Stunde w.rd morgen
oaS Nähere bekailnt gemacht.

Nortrmrsadrnd iut , ,fl7eruerl >r -Der kirr » Mit Ruck-
Nckit a»j den außerordentlichen Erfolg , welchen d e R -c>at,oi,en
des König! Schauspielers Herrn Paul Neu mann  bisher stets der

rtsf ca *ÄS"Ä?rt'Ä
1K b/bn t̂ u" lC^4 ! f 0̂dS nfi«bde ®i"
d^s ebenso interessanten wie genußreichen Programms ^noch einmal
-mrückkommen. Die Veranstaltung findet am Dienstag,
Abends S' h Ilür im Saale der Gewerbeschule statt ; Näheres ist
?us der im Anzeigenthfil der vorliegende,r Nummer un -re» Blattes
enthaltenen Anzeige des „Lokal-Gewerbeverein ersichtlich.

— Straßenbahn . Zur schnelleren Forderung der Straßen-
und Gleisarbeiten ist cs uothwendig , daß der Betrieb d-rStraßen-
bahn sowohl Dampf - wie Pferdebahn , zwischen dem Kurse.
Friedrich -Platz und Beausite bczw. Nerobergstraße auf die Dauer
von 4 Wochen gänzlich eingestellt wird . Da im klebrigen die
Gleisarbeiten soweit fertiggestellt sind, daß voraussichtlich we, ere
Störungen im Betriebe nicht eintreten werden, so findet de>,e bc
nach dem jeweilig bestehenden Fahrplan statt , und zwar : a) bei
der Dampfbahn  zwischen Rheinufer (Biebrich) und Ka. er
Friedrich -Platz (Wiesbaden ), b) bei der Pferdebahn (durch die
Wilhelmstraste)  zwischen Albrechtstraste und Kar,er Friedrich-
Platz , o) bei der Pferdebahn (durch die Langgasse)  zwischen
Bahnhöfen und Kranzplatz , ä) bei der elektrischen Bahn
-wi chm Bahnhöfen und „Unter den Eichen .
i n ^ «ivhörtttoMnsi . Die nächste Sitzung des Bezirks
ausschusies wird , nach längerer Pause , am Montag , den 2. April,
abgehallcii , » . ^ Mit dem Wachsthnm der Stadt

«r?ssä ; ää ...»

LKstandesindemzu Ende gegangenen Jahrhundert verbre,et
und ertl eilte dann das Wort Herrn Lehrer a D . Muller-

feinem Vortrag über das in nächster Zeit m Matt
Aunngeii U ' nneui « on u» ^ Hinterbliebenen der
Volksschullehrer̂ ' Die Ausführungen , besonders auch die VergleicheVottslchuue uer^ sjk „ » rtmlHf(lf,n (Siefefe. wurden von den

wurde der Vortrag des Herrn Gombcl -Kloppenheim auf allgrmelnen
Wunsch aus die nächste Versammlung verwiesen und deshalb jetzt
zur Berathuug der von verschiedenen Zweigvereinen stw die nach

wollte bat er es bei Fällen von sogenannter chirurgischer Tuber-
knlose'vcrsucht also bei den Erkrankungen der Haut , der Gelenke
lind Knocben der Abscesse und Fisteln und einer Menge Uiistl !-
barer Ellaunaen die von dem Tuberkiilose -Bacillus verursacht
werden Bisher bat ein Dutzend von Kranken Impfungen nnt dem

wurde nach der zehnten Eln,pr,tzung fl'et)«;iU , iDte anberen beranDCt
sich auf dem Wege der Heilung . Mich der erften E u,prltzilug zmO-
Nch ein leicktcS Ansteigen der Temperatur und die Wunden ver¬
änderten M Ä -Li . Nach der m-rten bis fünften En-
svribuna besserte sich das Allqenieiubesiuden der Kraulen ve-
reits "sichtlich. Der Appetit nahm zu, die E .terungeil horten
auf und die Wunden zeigten die Neigung. stck z« 1*l““ tn '
das Gewicht der Kranken nahm zu. Ein mit pust - elenkentMdimg
behafteter Patient , der gleichzei lg von Lungen chwii dsucht ergriffen
war und dessen Auswurf Massen von Bm lle aufwies . bcsierte
sich derart , daß schon nach der dritten Elnsprltzung derAu  Sw ms
erheblich uachliest uiid die Bacillen gänzlich daraus ver wanden.
Von erheblicher Bedeutung ist der Umstand dnß die Lruspritzin gm
des neuen Serums keinerlei getzhMe Wirkung auf daStEliche
Befinden ausübeu , wodurch bekanntlich der Gebrauch des Koch,chm
Tuberkulin so bedenklich wurde .. Das Serum von Marmoiek kann
als vollkommen unschädlich bezeichnet werden . Bis )rtzsind di ^Er¬
gebnisse der Impfungen bewuuderuugswcrth und be echtlgm zu der
Hoffnung , daß endlich das He ^ lmuttel gegen die -v
kulose gefunden  ist . In dieserWoche beginnt euie Reihe neuer
Versuche an Kranken, die mit Lungentilberkulo, - behaftet smd.
Professor Marmorek beobachtet selbst große Zniilckha nug und will
mit eingehenden Mittheilungen erst, nach dem völligen ^lb chlust
seiner Versuche an die Oeffentlichkcit trete ». Immerhin smd
vorstehenden Mittheilungen in ihrem llanzen Unifalge ci. . z -
verlässiq  anzuseben , da sie aus dem Hanser Institut s s,
und zwar aus dem Kreise der Mitarbeiter Marmorets , stammen.
„ ,* Vrrfchisdene MM >,e « ,r « gr » . Fräulein Else .Muller-
Zeidlcr  von hier hat kürzlich als AUirgarcthe dm Furstl . -̂ l
in Sondershansen  einen starken Erfolg gehabt . Mnsikdirckto
Beyer spricht sich in seiner Kritik sehr günstig über dieBoizuge der
Dame als Bübneniänaerin ans.

dieses Punktes erfolgte die Wahl der Dcputirten für dies,: Hanpb
Versammlung. Als solche wurden bestimmt der Ersitzende , ^ rrpzauvtlebrer Kunz - Nambach, ferner die Herren Lo os - Erbinycu»
und I ö r g - Rainbach . Im V-rhind - ruiigSfall treten für dieselben
die Herren Tietze -Slaurod und Faust - Dotzheml ein. Als Ve>-
sammlungsort für die nächste Versamnilting wurde Dotzheim  rn
Aussicht genommen. ,

a « olk -Nnriol 'nm . Die Post hat in der jüngsten Zeit
wiedcrhcht Proben einer ganz merkwürdigen Zeitrechnung gegeben-
Bor „ US liegt ei» Briefumschlag mit Stempel des b' eugcn Post¬
amts l lautend : „36. 3. 00. 12- 1 V.* So wettstud die Mo ua
mm doch noch nicht ausgedehnt . Die Bcamteil waren damit gewiß
nicbt cinvcrstandeu und der Postbeamte , der diesen Schnitzer aus
dem Gewissen hat , vielleicht ain allerwenigsten . (Der Kundige
ivird leicht herausfiildm , daß cS sich bei diesen DatumSfehlcrn ^cdiglich
um ein leicht mögliches Versehen beim Stelle,i des «- te.upel-
Apparates handelt . Die Red .) .

- L,a „ dr >vi -eg ' fte»-> In das Handelsregister L winde die
®o'nvi Beters Schierste!ner Ziegelwerk. Schiersteui und a!»

deren Inhaber der vr . phil . Karl Peter«  in Schierstei » cmgetrage».
o. Da » Spielen ,» it Kchießinnff «« hat

mal einen Unfall zur Folge gehabt . Auf dem „Atzelbeig wachten
mehrere junge Burschen Schießversuche mit einem Revolver , und als
e > derselben ein Schrei,lergesclle. das Ding m b,e Hand nahm.
,,,, , ,.s näher zu besehe» ging cs los , das Ejeschvß drang ihm iii
d e lstike Hmid und blieb dann stecken. DerPerletzte begab sich,'
das städtUcbe Krankenhaus , wo ihm die Kugel hcrausgeschnlttcn
wurde " oMerkwürdiaer Weise hatte der Betreffende sich heute der
AuShebungs -Kommijsion vorzustellen. . .

n Schwer miüliaudeti wurde in vergangener Nacht in einer
Wirthschafk im Wellritzviertel ein junger Buchhalter von hier
Derselbe batte sich daselbst so »nnutz gemacht, daß er des Lokals
nIni ŝe»  wurde da er aber nicht oder nur widcrivillig ging,
wurde er so nachdrücklichhinauSbefSrdrrt , daß er in rmr GlaMhur

städtische Krankenhaus auf , wo ihm noch in der Stacht ärztliche

Auf der Mainzer Messe wurde der
55 -iährige Taglö mer Milhel», Kraft  aus Wiesbaden verhaftet
Die ^ Verhaftung geschah in Erledigung eines A»s,chr->bens der
Staatsanwaltschaf ? in Wiesbaden , wonach Kraft auf « nem Ho,gut
in der Näbe 212 Mk. »nterichlagm patte . Werter , lieht oti■
Berbaftcte aber auch im driilgendcn Verdacht , vor einiger Zelt rn
der Apotheke auf der Augustinerstraße in Mamz erneu El ^ ruchS-
di-bstÄ begangen zu haben. Er erbeutete damals ea. 50 Mk. aus

b" n"bÄest1>w «ä !fel . Herr Steinhauermeistcr Georg Fischer
bnt 40 Rutbcir 32 Schuh Bauplatz an der Schierste,nerstraße für
43 320 Mk. au Herrn Schreinermeister Franz M a r tl n hrer verkauft.

— Kleine Uotize » . Die elften diesjährigen Krebrtzerer
sabeu wir acstern tu den Schaufenstern der Fjnna August Lugel,

im Nassauer Hof" eine Versammlung abhaltcu — ^ m Kuryaus-
Reitaurant sind heute bereits Kibitzeier,  dieser,Hochgeuu, ; aller
Feinschmecker auf der Speisekarte erschienen. — .D/ofer Tage wurde
der Tunnei  bei Wiesbaden für dre ueueBahnlimeWreSbadeil-
L a n g e n f ch w a l b a ch gemessen u,rd abgcsteckt.

— Pnnrdeir -Urrlrrßr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der tägl ichen Liste des „Bade -Blatt " 694 Personen.

Sport.

°s» VS:
berecbtiatcn Vereinsvertretern eröffnet . Den Bericylen oes ^
Vorstandes wie der Gaufahrwarte war zu entnehmen, . st »v,..
die Winterveraiistaltuugen im Gau « gen Gnst der SM-

8 °ScJtÄKÄ
d? s Tages ; auch in geselliger Beziehung wäre w, Gau nichts verU°' fcali
ächtete über die überaus günstigen Fi, >anzverhattiilffe Der
bielervefouds habe die Hohe von 3100 Pik . Der Mar pro
1000/1901 balancire in Einnahme und Ausgabe mrt 18,WÔ Mk.

Z- LNELSM
aiinliche Karten das Gaugebiet arifweisend, deren Beschaffung demIÄ d»,« »-»--»m» « mUch«

diei hi , ffinltt von 0 Gauvertrctern zum diesjährige

dreifachen „All Heil" geschloffen._

Grrichtsslra ! .

d. Wiesl ' ade » , 26. März . (Strafkammer .) VorsiK -nder:
Herr Lmrdgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Konigl . « taats
anwaltschaft : Herr Assessor Freiherr v. Ledebur. - Am
11 Februar d. I . hatte sich der 1865 geborene TaglohnerFriedrich
Sv von hier , ein Mensch, der wiederholt mit dem Gefailginll Be-
^untschaft gemacht hat , in dem AolkökaffeehauSbetrunken, und Mil
er betrunken war , fing er an zu krakehlcn, und wc>,l, er krakchlte,
wurde er von bem Gastwirt !), dem ein paar Gaste zu .Hülfe
ivraiiac » auf die Kaffe htuausgeworfen . Al« er draußen war,
hob er eiueil Stein auf und warf ihn „durch die Fenster,chelbe
L  die Wilthschaft . AIS er deshalb geprügelt werden sollte zog
er sein Taschenmesser und stach einem Bäckergesellen tn die Seite,
damr entlief er nach der Schwalbacher - und Emserstraße und hinter
ibm drein mit einem Schutzmanir ein ganzer Haufen Volts , Venn
e« war Sonntag und man hatte Zeit , sich an der Versolgung der
Anaeleaercheit -zü betheiligen. Auf dem Wege nach der Emserstraße,
w? Sp endlich nach langem Widerstand estgenommeu wnden
kounk stack) der Angeklagte noch einen Schreiiiergescllcn. Beide
Verletzte kamen ins städtische Krairkeuliaus und der Angeklagte

iiiiieiiiidiiinasaefänauiß . Wegen Hausfriedensbruchs , -̂ ach-
b' icbädiaima aefül?rlichcr Körperverletzung und Widerstands wird
Friedrich Sp . zu einer Gcfäug nißstrafc von 13 Monaten verurtheilt.

Aehte Nachrichten.
SonNnenlai -Telezrapveil -Eamvasnik.

Kern . 26. März . Der Schiedsspruch in der Dclagoabahw>
Frage welcher am Montag den Parteien zugestellt werden sollte,
ist um einige Tage hinausgeschoben. und zwar wegen gewisser un
Augenblick ' der Unterzeichnung durch den Schiedsrichter zu - age
getretenen Schwierigkeiteu . Letztere betreffen nicht d.e FesttegilNg
der Entschädigungssumme , welche em für allemal bestimmt W.
sondern die Vertheilung derselben unter die 9 rm Grunde derselben
Gesellschaft angehörcnden , durch England und die Verermgten
Staaten vertretenen cntschädigungSberechtigten . “ )r'
fcheintid) überläßt das Schiedsgericht den Parteien die VertheilliNg
der Entschädigung . Die obwaltenden , übrigens mitergeoidneten
Schwierigkeiten dürsten demnächst gehoben sein.

Devescüenbüreau Lerolv.

26. März . Im Rathhaussaul tagte gestern eine vom

enkt der «Befehl das Bataillon der Fremden -Lcgion, o,as
in ^Oran bereits aus einem Packctboote nach Madagaskar euv

in Fmukreich wegen Spionage verhaftet und von seiner Regierung
seines Amtes entsetzt worden.

-ÄMSSWAW
--ch- HAZWMU
L bä ; sä“

EItSämSää»
Siegfried . März . Die „Berliner MontagS -Zeltung

SSMLSME
?deu Kerl ib. Sein Zustand" ist hoffnungslos . .

mDenunnm  o ^ nf dem Hochofenwerk Heinrich?-

WLLWMkLIM

Der beliebte Harfenist der Köuigl . Hofbühne , Herr Franz
m . r,B - fke des berühmten Hvskapcllmerstcrs L-chuch rn
Dresden ' (der lsiFschon als Dirigent zu de.r, Maifestsvielen heran-

Stt ’ÄÄ ! - >/- « >. d° -»- » • «

»2 a " d» -W - . N -d-' - .. d» , » KZ

Ä ' !"Z-Ss .../d
Neihe junger Künstler unterstützt . f

KW888IWWWMW
^Berliner Theater " verboten . , « „ .
" Der Braut eines Buchhändlers in Krel.  die zu emem Pastor
gina um wegen der kirchlichen, Trauung das . a ier ^ Braiit

MBSSWIM:
recht kostspielige und umständliche Mityülfe der Kirche.

Aus Padua wird ein seltsamer Pilgerzug  angekundigt.
Alle Wallfahrer bedienen sich des Fahrrades.

Geschäftliches.

FrfSSSSSaSs

SffiÄ . -ffiä 'Ä SÄÄ « -i°°« « !
Bestellung drin gend zu empsehleu. _ . —

Me Avend -Ausgabe «tttkült S £ *U«ftc« >
darunter 1 ttnr für die Stadt -Auflage.
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Kaufhaus Führer,
Kiwhgasse. Telephon 309. Kirchgasse\

lentt  i . s « . 9Miü,( iuoo.
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Wiesbadener Tagblatt (Abend-AuSgabe ). -Verlag : « auggasie ^7. 48 . Jahrgang . No . I4S.

Wiesbadener Geigen-Schule,
Moritzstrasse 38.

Director: Arth . Michaelis.

Im Säule der „ ILogf © J ®Iat0 64
(Friedriclistr . 27) :

Zwei Vonrags-Usbunoen|
Mittwoch, den 28 . März, Nachm. 4 Uhr

(Yor-, Mittel- und Ober -Classen)
Donnerstag, den 29 . März, Abends 7 Uhr

(Ober- und Künstler -Classe ).
Programm der Ober- und Künstler-

Classe: Ü. A. Trio (d-moll) v. Mendelssohn,
Conccrte für Violine v. Rode, Viotti, Max
Bruch, Legendev. Winiawiki, Faust -Fantasie
v. Sarasate etc. etc.

Ausführliche Programme , welche zum
Besuch der Vortrags-Uebuugen berechtigen,
sind in der Musikalienhandlung des Herrn
Fi *. 8cheIIenlierg (Kirchgasso ), sowie
im Institut gratis erhältlich '. 4265

„ ®j n . wirkungsvolles Jttherlionsorgan
KJnÄ !?cnt! hauptsächlich im Landkreise Wiesbaden
i ™ rclnt .Jin&c11 5B-n' v lft bec  einer Auflage von über
lovO Exemplaren erscheinende 982

Akill- DÜ Maiii-Sgtk.
KreiSblattu. anitl. SInzeigcr sürbeu Landkreis Wiesbaden.

Verlag von «». (»lacun , Wiesbaden.

des Kochbrunnens.
Aufträge für „ Saison - Anzeigen “ und „ « escliärtg-

empfeiilungen ** werden noch eiitgegen genommen bei:

Haasenstein& VoglerA.-G.,
Wiesbaden , Adolphsallee 7.

Annoncen -Au nah me für alle Leitungen , SKcit-
■cliriften etc . des In - und Auslandes

zu Originalpreisen . 4133

Die Versicherungs-Gesellschaft

„Thuringfa “ in Erfurt
(Feuer-, Lebens-, Renten -, Einbruchdiebstahl -, Unfall -,
Haftpflicht- u. Glas-Versicherung ) übernimmt zu billigen
lrämien Unfall -Versicherungen speciell für die

Pariser Welt-Ausstellung
für die Hin- u. Rückreise, sowie während des Aufent¬
halts daselbst u. den damit verbundenen Reisen , auf
kurze Dauer , gegen die Folgen körperlicher Unfälle.
Policen sind zu haben bei 3402

A . Berg *, General-Agent,
Wiesbaden , 40 . Rlieinstrasse 40.

Vertreter für sämmtliche Branchen gesucht.

Mariciibiirgcr Geld-Lotterie,
Ziehung 3. April , Loose » Mk. 3 .—,

empfiehlt die Haupt- mu>Glücks-Collecre
Carl Cassel,

mit* Kirchgasse 46.
Liste und Porto nach auswärts 30  Pi . extra.

Mk 13 SO bis
Mk SO

Moje Sei in s
Krunzplatx

4158

P
in l -Pfd.-Gläsern. Die Gläser werden mit l(fPf . berechnet und
ebenso znruckgen. A. Uicnstbach , Rheinstr. 82. 1567

Schlitz- und Arbeits-Kleidagg.
Arbeits-Kittel, gestreift. . . 2.—
Maler-Kittel, grau. 2.85
Conditor-Jacken mit Kragen. 4.25
Koch-Jacken mit stehbund; . 3.85
Bildhauer -Blousen,rohNesscl2.85
Friseur - Blousen mit Kragen3.—

» -Jackets mit Stehbund3.50
Schlosser -Jacken, blau . . 2.—

» -Hosen , » . . 1.85
Metzger-Biousen m.Legeltragen3.50

» -Jacken mit Stehbund3.75
Arbeitshemden

farbig Oxford und Baumwollflanoll
vollkommen weit und gross gearbeitet.

jeder Art und Ausführung
- -- in verschiedenen Längen

Extra -Anfertigung nach Bestellung,

Wiesbaden Cürl ClüßS
Bahnhofsir. J - Lager fertiger muhe jeder Art.

"WWWÄKSM'MKMKMWKM

Rouleauxköper,
Tischdecken

empfiehlt billigst 3753

Carl Meilinger,
_ _ _ Ecke Ellenbogen-nJeugasse.

Nur noch diese Woche
AtiSAerkaiaf meines § treimpfwaaren - Ijagws

zw jedem nur annehmbaren Preis.
Versteigerung wird nicht abgehalten.
Langgasse 31. C . A . Feix , Langgasse 31.

4186

Buckskin, Kammgarn, Cheviot,
von den billigsten bis zu den elegantesten M«*iilieit <*n de»
Saison für Herren - und Mtiaben -Anzia ^ ©, ESosen,
Paletots etc * empfiehlt ganz besonders preiswerth 3752

Carl IHeiSÜBigea*,
Ecke Ellenbogen -- u . Neugasse

Grosse Auswahl neuer luster!

Hertz,
Langgasse 20. Langgasse 20.

Diverse Restbestände einzelner Fenster zu bedeutend
ermässigten Preisen.
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